Bündnis 90 / Die GRÜNEN in Ebersberg

Herr Bürgermeister Walter Brilmayer

Stadträtinnen und Stadträte der 

Stadt Ebersberg

Ebersberg, 5. März 2018

Sehr geehrte Damen und Herren,

in den letzten 27 Jahren ist der Insektenbestand in Deutschland einer Studie des Entomo-logischen Vereins Krefeld zufolge in Naturschutzgebieten um durchschnittlich 76 % zu-rückgegangen. Das Insektensterben wird auch zu einer Gefahr für uns Menschen. Schließlich hängen rund drei Viertel unserer Nutzpflanzen von ihrer Bestäubung ab. Unser Landkreis ist als erster der bundesweiten Initiative "Deutschland summt!" der Stiftung Mensch und Umwelt beigetreten. Der Initiative geht es vor allem um die Bereitstellung von Lebensräumen von Bienen und Insekten in städtischen Gebieten. 

Daher stellen wir im „Jahr der Bienen“ den 

Antrag:  Insektensterben stoppen - Artenvielfalt erhöhen.

Wo immer es auf den kommunalen Grünflächen möglich ist,  sollen ein- oder mehrjährige stand-ortheimische Pflanzen angesät werden. In Ebersberg gibt es bereits einige solcher Beispiele wie am Bahnhof, am Klostersee, entlang der alten  B304, die bei der Bevölkerung sehr gut ankommen.

Wir bitten darum in diesem Frühling nach Möglichkeit folgende Stellen neu zu bepflanzen:

1. Roundell vor dem Rathaus, als Zeichen für das Jahr der Biene mit Wildblumen statt mit

    hochgedüngten Pflanzen, ev. sogar mit einer entsprechenden Info.

2. in der Rosenheimer Straße, entlang der Mauer des Alten Friedhofs,

3. am Glockenhang im Neuen Friedhof,

4. auf den städtischen Flächen in der Altstadt-Passage, beim Durchgang zum Klosterbauhof

5. auf den noch unbepflanzten Flächen rund um die Grund- und Mittelschule

6. auf noch unbepflanzten Baumscheiben im Stadtbereich.

Da besonders in naturnahen Hausgärten großes Potential für Wildblumen besteht, bitten wir neuen Bauwerbern eine entsprechende Anleitung an die Hand zu geben, die der Bund Naturschutz, bei dem die Stadt Mitglied ist, zur Verfügung stellt. 

Insgesamt müssen viel mehr Blühflächen angelegt werden. Außerdem sollte bei Mäharbeiten immer ein kleiner Rest vom Altgras stehen bleiben, der einen Platz zum Überwintern bieten kann. Grasflächen sollten frühestens zu einem Zeitpunkt gemäht werden, zu dem die Blütenpflanzen ausgesamt haben, so dass ihre dauerhafte Erhaltung auch ohne Neueinsaat möglich ist. 

Dr. Roswitha Holzmann von der Unteren Naturschutzbehörde im Landratsamt ist sicher gerne bereit, dazu Anleitung und Hinweise für die Samenbestellung zu geben: roswitha.holzmann@lra-ebe.de

Vielen Dank für eine baldige Behandlung.

Rosemarie Will                                         Philipp Goldner

